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wäſſern erzeugt ich liebſten das Ungeziefer und der heilige El
ſagt nicht umſonſt: Multam malitiam docuit Otiositas Eeccli.
33. 29) Andererſeits gilt da Wort Custodi Ordinem Et 01d0
Custodiet 3 — und der Ausſpruch des Hieronymus: Ama Stu-
dium Scripturarum 61 Carnis Vitia amabis

Endlich ſeien Uiu vorſichtig, wachſam, miſstraui gegen
un ſe und gegen Perſonen, Situationen, Converſationen, In⸗
clinationen, die un irgendwie gefährlich werden könnten. Seien wir
überhaupt und insbeſondere recht vorſichtig Im Verkehr mit Frauens⸗
perſonen.

Damit In wir an dem eigentlichen Thema ſerer Ab
handlung, 3u welcher da  — bisher Geſagte den fundamentierenden
Vorläufer ildet, angelangt, und hierüber ſoll der folgende Artikel
ſich näher verbreiten.

inke für die S— — ——  Elheiund des erſten Beicht
unterrichtes.

Von Pfarrer N E H Reichenhall (Bayern.)
Wohl den meiſten Beichtvätern ird eS ſchon egegnet ſein,

daſs ſie von dem einen oder anderen ihrer Pönitenten die beſorgten
Worte zu vernehmen bekamen: „wenn ich nuLr wüſste, ob ich recht
bei  E. Bei näherem ingehen auf den Grund dieſer Beſorgnis

ſich dann gewöhnlich heraus, daſs ni wegen der ewiſſens⸗
erforſchung Bedenken entſtehen, AL ob leſe nicht richtig wäre, daſs
auch über die Reue und den Vorſatz keine derartigen Bedenken eL

wachen, ondern daſ ſich dieſelben hauptſächlich das Sünden⸗
bekenntnis, die Anklage über die Sünden IM Beichtſtuhle
drehen. Daſs hnliche Bedenken überhaupt auftauchen können, Tklärt
ſich einerſeits daraus, daſs eben der Pönitent nuLr ſein eigenes
Bekenntnis ennt, uuLr weiß, wie ſelbſt ſich anzuklagen pflegt,
während ihm unbekannt ſt, Pte ES andere machen; E8 Tklärt
aber andrerſeits beſonders auch daraus, daſs ein ſolcher öniten
überhaupt noch nie klar und eſtimm vernommen hat, wie man Im
Bei  E ſein Bekenntnis blegen ſoll Der Beichtvater vermag
nun ſeinem beſorgten Beichtkinde Ruhe verſchaffen, entweder*
die Verſicherung, daſ
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3 ſeine Anklage ſchon richtig ſei, oder indem
dasſelbe, falls wirklich das Bekenntnis mangelhaft und unrichtig ſein
0  E darüber belehrt, wie ſein Sündenbekenntnis abzulegen
habe Solch einer Beſorgnis kann aber ſchon von vorneherein vor⸗
gebeugt werden, dadurch nämlich, daſs bei der Ertheilung des erſten
Beichtunterrichtes chon die Kinder auch gründlich darüber unter⸗
wieſen werden, ie ſich Im Beichtſtuhle über ſeine Sünden



anklagen müſſe Es iſt in dieſer Inſt ſchon öfters die Frage M
örtert worden, ob ein Kind, das Qau die er heilige El vor
bereitet wird, auch angehalten werden ſoll, vor der wirklichen
Beichte, auch Iun der Schule, vor den Mitſchülern, eine förmliche
Beicht abzulegen, alſo vor vielen anderen 3u agen, wie Im
Beichtſtuhle die Sünden anzugeben habe und leſe rage wurde nicht
ſelten, auch von ſehr gewichtigen und erfahrenen Autoritäten ver
neint. Als hauptſächlichen Grund ern derartiges öffentliches
eichten von Seite der Kinder führte man an! Wenn ein Kind vor
ſeinen Mitſchülern eichten ſoll, dann erwache Iun ihm 3u E
der Gedanke, ſeine eigenen Sünden vor allen ſagen, das
aber ſei ſehr verderblich, das nehme einem Kinde die u und Freude
zur heiligen Beicht. Es läſst ſich nicht leugnen, daſ der angeführte
Grund ein ſehr wichtiger iſt, ſo wichtig, daſs E einen Katecheten
beſtimmen kann, davon Umgang 3u nehmen, ſeine Kinder auf das
eigentliche Beichten einzuüben, ſie ein förmliches, vollſtändiges
Sündenbekenntnis öffentli ablegen zu laſſen, damit ſie nicht dadurch
eine Ur vor dem eiligen Bußſacramente bekommen. Allein die
Gefahr, das Kind könne auf den fälſchlichen Gedanken kommen, eS
ſolle ſeine eigenen Sünden vor anderen ſagen, läſst ich auf leichte
Weiſe durch nachſtehendes Verfahren vermeiden. Der Katechet Tzähle
einen Schülern, vaSs ein Kin Böſes gethan hat Er ſage etwa:

Die Eltern eines Knaben namens Max gehen an einem Sonntage
An einen Wallfahrtsort. Vor dem Fortgehen weckt die Mutter noch
den Knaben und ſagt ihm Max, che zur rechten Zeit auf, bete
andächtig dein Morgengebet und gehe dann mit deiner Schweſter
Zul Kirche Gottesdienſte. Allein Max blg nicht, Cte kein
Morgengebet, und da die weſter zur Kirche gehen will, ſagt EL

ihr wir bollen eute nicht Iun die *  E. ſondern mn den Wald
gehen, C jetzt viele Erdbeeren gibt So überredet ſeine
Schweſter, daſs ſie mit ihm, anſtatt zur 1  , Zalde geh
u dem Heimwege ommt Max An inem Garten vorbei, un dem
ſchöne reiſe irſchen ind, und da niemanden mM der Nähe ſieht,
holt ſich Kirſchen Jom Baume. Am Abend kommen Vater und
Utter nachhauſe und ragen noch den Max, ob fleißig gebetet
habe und In die Kirche gegangen ſei, worauf Max ogleich ſagt, 10
ich habe gebetet und bin In der Kirche geweſen Nach einer olchen
Erzählung werden jetzt alle Kinder an den Knaben Max enken
Zunächſt wird nun der Katechet die Kinder veranlaſſen, heraus⸗
ufinden, 96E gen elche Gehote ſich Max verſündigte, denn S iſt
ungemein wichtig, daſs die Kinder on bei der ſten heiligen
EI lernen, ſich richtig U ch N N anzuklagen. 9ne
beſondere Mühe werden die Kinder herausfinden, EL habe gegen das
erſte bo efehlt, eil ſeine Gebete unterließ, ETL habe das dritte



Gebot übertreten, eil eLr Ur eigene Schuld Sonntage den
Gottesdienſt nicht beſuchte; ETL habe das vierte Gebot nich gehalten,
urch ſeinen Ungehorſam gegen die Eltern; habe gegen das fünfte
(CbD gefehlt, weil ſeine Schweſter der Anhörung der heiligen
Meſſe abhielt (ihr Aergernis gab); habe Un ſein Stehlen da
ſiebente und durch ſein ügen das achte Gebot Übertreten. Wiſſen
die Kinder, gegen we Gebote Max geſündiget hat, dann mag
der Katechet, amit die Kinder auch die Zahl der Sünden angeben
lernen, noch beiſpielsweiſe eifügen: Gebetet hat Max immer nach⸗
äſſig, gefolgt hat ETL auch alle Tage ſchlecht und das ügen kam
bei ihm alle Wochen zwei bis reimal vor Die übrigen Sünden
aber hat nur einmal begangen. Der Katechet ſagt ſomi den
Kindern, wie thnen die Sünden des Max geſagt atte, ſo auch
die ahl der Sünden esſelben. Nach olcher Vorbereitung kann
jetzt der Katechet die weitere rage unbedenklich ſtellen, wie müſste
jetzt Max, von dem ihr alle Sünden wiſſet und. von dem ihr auch
wiſſet, Pie oft ſie egangen hat, agen, wenn ſeine Sünden
Im Beichtſtuhle angeben will, wie muſs ſeine Sünden
beichten? Kein Kind, an das dieſe rage gerichte wird, denkt
jetzt an die eigenen Sünden, ein jede denkt die ihm be
kannten Sünden des Max und Ird darum mit Freude ſich an die
Aufgabe machen, anzugeben, te Max, wenn EL eichtet Im Beicht⸗
ſtuhle agen müſste Indem nun das Kind ſich E  Le zu agen,
te Max ſich im Beichtſtuhle anklagen müſste, ſoll eS angehalten
werden, ein vollſtändiges Bekenntnis abzulegen, alſo zu
agen, was im Beichtſtuhle 3u agen iſt aher ange * an mit den
Worten de eiligen Kreuzzeichens: Im Namen des Vaters, und des
Sohnes ch Armer, ſündiger enſch age mich an

daſs ich ſeit meiner letzten EI we vor ſechs Wochen) E·
ſchehen iſt oder bei Erſtbeichtenden: daſs ich ſeit meiner Lebenszeit)
folgende Sünden begangen habe (alſo das (be vor der El
Pte 68 Im Kate  ismus des Kindes enthalten iſt, das 1e nach
der Verſchiedenheit des Katechismus auch verſchieden lauten kann.
Erſtes Cb habe meine Gebete äglich unandächtig gebetet;
gegen das zweite (b habe ich mich nicht verſündiget!); ritte
Gebot abe einmal an einem Sonnta durch meine eigene
Schuld den Gottesdienſt (die heilige Meſſe) nicht beſucht; lertes
(b⁰ ch bin alle Tage gegen meine Eltern ungehorſam geweſen;
fünftes (CbO habe einmal ein Kind Beſuche des Gottes
dienſtes (der eiligen Meſſe) abgehalten; gegen das ſe und neunte
Gehot habe ich mich nicht verſündiget; ſiebentes und ehntes ebo

ES iſt gut, venn emn Kind etwa in der oben angedeuteten Weiſe auchjene Gehote wenigſtens Urz nennt, welche 68 ſich nich verſündigte.



3

habe einmal QAus einem Garten Obſt geſtohlen; 0  E. CbO
habe Alle Wochen zwei⸗ bis dreimal gelogen; die un

Gebote der Kirche habe ich mich nicht verſündiget; gegen die ſieben
auptſünden habe ich mich auch nicht verſündiget. (NB Eine große
Anzahl von Kindern hu ſich leichter, die ſieben auptſünden
nicht bei den einzelnen eboten untergebracht, ſondern eigens In
der Beicht genannt werden.) Dieſe und alle Sünden meines ganzen
Lebens (das Schluſsgebet nach der Beicht, te eS der Kate  —
hismu de Indes enthält.

wird nun dem Katecheten, der Kinder für die er heilige
Beicht vorbereiten ſoll, ein Leichtes ſein, ſich recht viele ſolcher Fälle
zuſammenzuſtellen, wie Kinder ſündigen können. VE mehr, beſſer
Er ehe QAbet auf reiche Abwechslung, ELr nehme auch darauf
Rückſicht, darunter auch Fälle anzuführen, In denen V Chο
Übertreten wurde, amit nicht die Kinder auf den Glauben verfallen,
ſie müſsten bei jeder Beicht bei dem einen oder anderen Gebote
agen gegen dieſes (b habe ich mich nich verſündiget. Auch der
mſtan iſt 3u beachten, daſs 0 angeführt werden, In denen eln
und dasſelbe mehrfa übertreten wurde, weil Kindern
auch mitunter die Anſchauung naheliegt, mehr als eine Art von
Sünden brauchten ſie bei einem Gebote nicht 3u ſagen, mithin
meinen, venn ſie bei einem Gebote eine Art von Sünden gefunden
oder geſagt hätten, ſei dieſes immer ſchon genügend.

Wenn der atechet bei der Ertheilung de! erſten Beichtunter—
richtes auf die angedeutete Weiſe verfährt, wird woh etwas mehr
Mühe und Zeit verwenden müſſen, allein der Erfolg wird die
Mühe —.——  Ich lohnen und der Erfolg Ird ein dauernder ſein,
Die die Erfahrung lehrt. werden durch dieſes erfahren die
Kinder, und zwar nicht bloß die begabteren, ondern auch die ſchwächeren,
10 ogar die ganz ſchwachen mit ziemlicher Leichtigkeit lernen, unter
welchen Geboten die einzelnen Sünden unterzubringen ſind, ſie werden
El ſagen lernen, Dte ein anderes Kind, das gefehlt hat, ſich un
der heiligen Beicht anklagen müſste, und Abet wird ihnen
der Gedanke, die eigenen Sünden vor anderen angeben 3u müſſen,
ganz ferne liegen. Dadurch Aber, daſs das Kind elernt hat, die
Sünden anderer Uunter das richtige Gebot ſtellen, dadurch, daſs
C5 gelern hat, Vie ein anderes ind über ſeine Sünden ſich kurz
aAber richtig und vollſtändig anklagen muſs, lernt S auch, unter
velche Gebote ES die eigenen Sünden rechnen, ernt C8 ferners
auch, wie 6 ſich über die eigenen Sünden In der heiligen Beicht
In der rechten Weiſe vo  ändig und doch kurz anzuklagen habe und
C8 wird wohl im ſpäteren Leben QuUm mehr In die Lage ommen,
da beſorgte Wort auszuſprechen, ich nur wüſste, Vte ich
beichten mu venn ich nur wüſste, ob ich recht beichte.


